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B E R I C7, H T E V E R T R Ä G E

DI.PLOMATISCHE NOTEN

9. Le Pacte d&apos;organisation de la Petite Entente,)
Einleitung. Am. 16. Februar 1933 haben die Staaten der kleinen

Entente in Genf einen Vertrag abgeschlossen, der in rechtlich&apos;er und

politischer Beziehung von besonderem Interesse ist. Die kleine Entente
beruhte bisher auf einem Vertragssystem, das ein enges Zusammen-
arbeiten auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet gewährleisten sollte,
das aber die Souveränität der drei Staaten unberührt ließ. Dieses Ver-

tragssystem bestand einmal aus drei selbständigen Bündnisverträgen
und einer einheitlichen Schiedsgerichts- und Vergleichsakte zwischen
,den drei Staaten.

Rumänien hatte mit der Tschechoslowakei am 23. April 1921
in Bukarest einen Bündnisvertrag geschlossenz), der nach Artikel i

,eine gemeinschaftliche Verteidigung gegen einen nicht provozierten
Angriff Ungarns vorsah und nach Artikel 2 seine Ergänzung in nicht

publizierten&apos;Militärabmachungen fand. Weiter hatten die vertrag-
schließenden Staaten vereinbart, keinBündnismiteiner dritten Macht
,ohne vorherige Benachrichtigung der anderen- abzuschließen und
sich außerdem verpflichtet, sich in den ihre Beziehungen zu Ungarn
betreffenden Fragen zu verständigen. In dem Vertrag vom 7. Juni 19213)
hatte Rumänien mit Jugoslawien eine gegenseitige Unterstützung
gegen einen nicht provozierten Angriff von seiten Ungarns oder Bul-

gariens oder der beiden Länder gegen einen von ihnen vereinbart;
auch.hier wurde die Form der militärischen Hilfeleistung durch nicht
veröffentlichte Vereinbarungen festgelegt. Die beiden weiteren Be-

stimmungen des Vertrages zwischen Rumänien und der Tschecho-
slowakei fanden auch in diesem Vertrag Aufnahme. Der dritte dieser

Verträge ist der zwischen der Tschechoslowakei und Jugoslawien abge-
schloss.ene Vertrag vom 31. August 1922 4), in welchem die beiden
Staaten die engste Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Wirtschaft,
der Finanzen und des Transportes vorsehen und sich verpflichten,
sich im allgemeinen jede politische und diplomatische Unterstützung
in ihren auswärtigen Beziehungen -zukommen zu-lassen und sich im

1) Vgl. Edouard B e n e 9, Le paete d&apos;organisätion de la Petite Entente et l&apos;6tat

actuel de la politique internationale. Expos du Ministre des affaires le

,er mars 1933. Prague, Orbis 1933-
.2) Martells N. R. T. 3 Serie Bd. 12 S. 884.
3) Martens N. R. T- 3. -Serie Bd. 18 S. 329.

4) Martens N R. T. 3- Serie Bd. 12 S- 848-
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Falle der Bedrohung. der gemeinsamen Interessen über die Abwehr-

maßnahmen zu verständigen. Auch dieses Abkommen.- hat eine Er-

gänzung durch militärische Abmachungen vorgesehen, die, nicht ver-

öffentlicht wurden.
Diese drei Abkommen werden durch den neuen Pakt ausdrücklich

für eine unbeschränkte Dauer verlängert, ebenso wie der Acte g6n6rale
de conciliation, d&apos;arbitrage et de räglement judiciaire. Diese letzt-

genannte Konvention wurde am 21. Mai 1929 von den drei Staaten

vereinbart. Sie schließt sich eng an die Genfer Generalakte an. Nach

ihr werden die Rechtsstreitigkeiten dem Ständigen Internationalen
Gerichtshof unterbreitet, die übrigen Streitfälle einer Vermittlungs-
kommission und, wenn deren Vorschläge von den Parteien nicht ange-
nommen werden, einer- Schiedsinstanz, die den Streit nach Rechts-

regeln zu entscheiden hat.
Der neue Vertrag beseitigt das alte Bündnisverhältnis und setzt

an die Stelle bloßer Verpflichtungen zu gegenseitiger politischer und
militärischer Unterstützung eine -Gemeinschaftsorganisation,. die
-die Entscheidung über die Gesamtheit der außenpolitischen Fragen
für alle drei Staaten zu treffen hat. Die Präambel des Vertrags charak-
terisiert das Wesen der neuen Organisation in aller wünschenswerten
Klarheit. Nach ihr soll für die auswärtige Politik der drei Staaten

#une base organique et stable geschaffen werden. Diese Grund-

-lage soll in einer unit6 internationale sup6rieur,e, bestehen.
Nach dem Vertrag wird ein Ständiger Rat geschaffen. Er be-

steht aus den Außenministern der drei Staaten oder ihren Vertretern.

Diesem Rat ist die ausschließliche Entscheidung aller außenpolitischen
Fragen der drei Staaten Übertragen. Sie erstreckt: sich nicht nur auf
den Abschluß aller politischen Verträge und wichtigeren Wirtschafts-

.abkommen, sondern auch auf tout acte unilat changeant la politique
actuelle d&apos;un des Etats de la Petite Entente ä l&apos;6gard d&apos;un Etat, tiers.
.Die Entscheidung ist mit Einstimmigkeit zu treffen. Das bedeutet,
daß in jeder Frage jeder Staat ein Vetorecht besitzt und daß kein Staat
ohne die Zustimmung der beiden anderen irgend einen politischen
Schritt von irgend welcher Bedeutung unternehmen kann. Der Ständige
,Rat wird ein ständiges Sekretariat zu seiner Verfügung haben, sowie
einen aus Sachverständigen gebildeten Wirtschaftsrat, der ihn in den
wirtschaftstechnischen Fragen zu unterstützen hat.

Die drei Staaten bilden also künftig eine neue unit6 internationale,
wie der Vertrag besagt. Das amtliche Communiqu6 5), spricht von

einer organisation internationale unifi6e, Undvon einer c o in inun äu t 6

internationale ayant sa personnalit6 distincte. Damit
ist zum Ausdruck gebracht, daß die Organisationsgemeinschaft selbstän-

dige Rechtspersönlichkeit auf völkerrechtlichem Gebiet sich beizulegen
wünscht. DaZum ist in dem Vertrage auch vorgesehen, daß die Gemein-
schaft sich durch einen einzelnen Delegierten oder die Del-egation-eines

5) Journal des Nations vom 16. Februar 1933; vgl. unten&apos; S. 563ff.
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einzelnen Staates vertreten lassen,- kann. Es ist also die, Absicht der

vertragschließenden Staaten, daß die Gemeinschaft als solche nach
außen hin auftritt und,anderen Staaten gegenüber handelt.

Minister Benesch hat in seinem sehr ausführlichen Bericht vor

dem Kammerausschuß die rechtliche Seite der neuen Organisation mit

auffälliger Kürze behandelt. Auch er spricht gelegentlich von le premier
pas vers une int vers une syntHse, vers la formation d&apos;une
nouvelle communaut internationale (S. 18). - Zu der volkerrecht7,
lichen Seite des&apos; Paktes führt er nur folgendes aus: Ön a fait observer

que le. nouveau Pacte comporte une limitation de notre souverainet

jer qu&apos;il ne la limite plus que les autres trait&amp;. Les obligations
qui nous lient ä nos deux amis sont essentiellement les mAmes qu&apos;au-
paravant: elles sont seulement formul6es d6sormais et pour tout l&apos;avenir
en toute pr6cision juridique. C6taient jusqu&apos;ä,pr des obligations
morales et politiques. Ce sont maintenant des obligat precises
de droit international (S - 40). Nach dieser Erklärung begründeten
die bisherigen Verträge, also die in Artikel ii aufgeführten Bündnis-.

verträge und der, Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag, keine recht-

lichen, sondern nur moralische und politische Verpflichtungen! Da die
neuen Verpflichtungen inhaltlich dieselben geblieben sind, so soll das
Neue an dem Pakt nur eben in der Umwandlung der moralischen in

Rechtsverbindlichkeiten und in der genaueren Präzisierung bestehen.
Es genügt, die Präambel des Paktes und Artikel 7 zu lesen, um fest-

zustellen, daß die Verpflichtungen nicht dieselben geblieben sind; ja
an die Stelle bloßer Verpflichtungen sind organisatorische Status-

änderungen gesetzt worden.
Während die drei Staaten bisher auf Grund der,bestehenden Ver-

träge über alle wichtigen Fragen der auswärtigen Politik sich zu ver-

ständigen hatten, soll von nun ab das Recht der selbstandigen.Ent-?
scheidung der einzelnen Staaten in den außenpolitischen Fragen über-

haupt beseitigt und durch die Beschlüsse des Gemeinschaftsorgans er-

setzt werden.
&apos;

Da das Entscheidungsrecht in allen außenpolitischen
Angelegenheiten den Einzelstaaten entzogen und.auf den Ständigen
Rat, der als das Organ der neuen Völkerrechtsperson bezeichnet wird,&apos;
übertragen ist, besitzen. die drei Staaten infolge dieser Statusänderung
auf außenpolitischem Gebiet keine Souveränität mehr.

Damit stimmt die von dem Journal des NationS 6) veröffentlichte
offizielle Erklärung des jugoslavischen Ministers Jeftitch überein, die
von den concessio ns mutuelles et librEment consenties quIls se sont

faites dans le domaine de la souverainet nationale spricht 7). Die

6) Journal des Nations vom 18. Februar 1933; vgl. unten S. 566.
7) Das ist auch die Auffassung des offenbar gut orientierten Leitartikels der Europe

Nouvelle vorn 25. Februar 1933, in dem es u. a. heißt: &lt;,L&apos;unit6 diplomatique des trois

natiorisf a pour cons que chacune d&apos;elles renonce ä sA souverainet6 en

mati de trait6s internationaux. Der Verfasser dieses Artikels erblickt in dem neuen

Vertrag den Kern einer neuen Donauföderation, die berufen sein könnte, -den Platz des

alten Österreich-Ungarn einzunehmen; darum spricht er auch von einer &lt;,nouvelle grande
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Äußerung von Minister B en e s ch steht übrigens mit den. offiziellen

Erklärungen der tschechoslovakischen Regierung in dem. Gutachten-
verfahren über die Zollunion vor dem Ständigen Internationalen Ge-

richtshof im. Widerspruch. Die tschechoslovakische Regierung hat

damals u. a. erklärt: lorsque des E&apos;tats par un accord des

insfitutions communes qui.sont appele&apos;es ä 6dicter, dans tous les domaines
de l&apos;activit6 6tatique ou du moins dans quelques mati importantes
-des normes auxquelles seront soumises celles qui seront cr66es chacun
de ces Etats, il y a certainement perte de l&apos;ind6pendance.8).
Ständige Internationale Gerichtshof. hat in seinem Gutachten vom

5. September 1931 als Merkmal der Souveränität bezeichnet, daß ein
.Staat allein Herr seiner Entschlüsse bleibt und den Verlust der Souverä-
nität für den Fall angenommen, daß sa volont6 souveraine se trouverait
subordonn ä celle d&apos;une autre Puissance ou groupe particulier d&apos;autres.

Puissances, sinon remplac6e par celle-ci 9).
An die Gründung dieser Staatengemeinschaft, die, wie Minister

B en e s c h. sich ausdrückt, une ceuvre de longue haleine et qui n&apos;est au-
cunement finie aujourd&apos;hui sein soll 10), knüpfen. sich &apos;eine große Zahl
völkerrechtlicher Fragen. Nur einige von ihnen mögen hier angedeutet
sein. Können Staaten, die ihre Souveränität auf dem Gebiet der aus-

wärtigen Politik aufgegeben haben, noch Mitglieder des Völkerbundes
sein Der neue Bund, der für sichVölkinAnspruch
nimmt, wird nach den Bestimmungen der Satzung seine Aufnahme

beantragen müssen. Können die drei Staaten nach- Anerkennung des
Bundes als Völkerrechtssubjekt noch Verträge abschließen und Gesandte
entsenden und empfangen? Dabei wird zu beachten sein, daß der neue

Bund kein Staatenbund im gewöhnlichen Sinne ist, was auch Minister

jeftitch betont, indem er von diesen Konzessionen auf dem Gebiet der
nationalen Unabhängigkeit sagt, daß sie constituent un pr6c6dent tout
ä fait nc&gt;uveau.

Der neue Bund als cornmunaut6 internationale ayant sa person-
nalit6 distincte bedarf der Anerkennung, der übrigen Staaten. - Die

Vereinigung der drei Staaten zu einer rechtlichen Einheit ist &apos;eine inter-
nationale. Angelegenheit, die der Zustimmung der übrigen Staaten
bedarf. Über diesen Satz des positiven europäischen Völkerrechts und
seine Anwendung enthält&apos;das Handbuch der diplomatischen Korres-

pondenz der Europäischen Staaten (Fontes juris Gentium&apos;, Series B
Sectio i, T. i, Pars i S. 67 ff., 776, 797 ff

-, 848 ff reiches Material, das
nicht bloß die Einigungsbestrebungen in Italien und Deutschland
betrifft.

1

Im übrig ist das Völk und im besonderen die

politische Unabhängigkeit der Tschechoslovakei durch Artikel 81 des

puissance n ä Geneve en f6vrier 193 3 . Dieses Stichwort kehrt auch sonst in der. Presse
wieder, vgl. Affaireä 6trä vom. 25. Februar 19 S. 117-

8) C. p. i. S6rie C No. 53 S. 168.

9) C. p. i. S6rie A/B Heft 4 S. 45 ff

11( journal des Nations vom 18.. Februar 1933 &apos;vgl. unten- S. 565.
Z. ausl. öff. Recht u. Völkerr. Bd- 3, T. 2: Urk. 38
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Vertrags von Versailles, durch Artikel 53 und 89&apos;des Vertrags vo.n
St. Germain, durch. Artikel 59 und 6o des Vertrags von Neuilly, durch
Artikel 48-und 74 des Vertrags von Trianon und durch Artikel 25, 26
des Vertrags von Lausanne festgelegt. Bestimmungen über die Aner-

kennung-der Unabhängigkeit des jugoslavischen Staates sind enthalten
in Artikel 46 des. Vertrags von St. Germain, in Artikel 36, 59 uud 6o
des Vertrags von Neuilly, in Artikel 41 und 74 des Vertrags von Trianon.
Diese Bestimmungen sind ein wesentlicher Bestandteil des neuen in den
Pariser Friedensverträgen von den Signatarmächten durch die Verträge
festgelegten europäischen Statuts. Auf diese drei Staaten ist der Aus-
spruch anzuwenden, den der Ständige Internationale Gerichtshof an

die Spitze seines Gutachtens vom 5. September 1931 mit Bezug auf
Osterreich gestellt hat: Son existence, telle qu&apos;elle r&amp;ulte des Trait6s de
Paix conclus ä la fin de la guerre est un 61 essentiel du räglement
politique actuel, ayant d6termin6, en Europe, les cons6quences de la

dissolution de la Monarchie austro-hongroise (S&amp;ie A/13, Heft 41, S. 42).
Der Abschluß des neuen Bundesvertrages ist die erste Abänderung

des neuen politischen Statuts von Europa. Sie ist unter Verletzung der

Verträge durch einseitigen Akt der beteiligten Staaten erfolgt.
Bruns.

i. Pacte dorganisation de la Petite Eniente
Le Pr6sident de la R6publique Tch6cOs.lovaque,
Sa Majest6 le Roi de Roumanie, et
Sa Majest6 le Roi de Yougoslavie,
D6sireux de maintenir et d&apos;organiser la paix,
Ayant la ferme volont d&apos;intensifier les rapports 6conomiques

avec tous !es Etats sans distinction et avec les Etats de l&apos;Europe Centrale
en particulier,.

Soucieux de voir sauvegard la paix dans toutes les circonstances,
d&apos;assurer lWolution vers une stabilisatiOn d des conditions
en Europe centrale et de faire respecter les int6r communs de leurs
trois pays,

D6cic16s de donner, ä cet effet, aux rapports d&apos;amiti6 et d&apos;alliance

qui existent entre les trois Etats de la Petite Entente, une base organique
et stable, et

Convaincus de lan de r6aliser cette stabilit6, d&apos;une part,
par l&apos;unification compläte de leur politique g6n6rale et, d&apos;autre part,
par la constitution d&apos;un organe directeur de cette -politique commune,
le groupe des trois Etats de la Petite Entente, formant ainsi une

unit6 internationale sup6rieure et ouvert ä d&apos;autres Etats dans.les
conditions ä convenir dans chaque cas particulier,

Ont r6solu d&apos;6tablir ce qui *suit dans les dispositions ci-apr et

Ont d, pour leurs P16nipotentiaires, ä savoir:
Le pr6sident de laR teh6cOslgvaque:

Son Excellence M. Edouard, Bene
Ministre des Affaires Etrang&amp;es,
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Sa Majest6 le Roi de Roumanie:
Son Excellence M. Nicolas Titulescu,
Ministre des Affaires Etrang6res;
Sa Majest6 le Roi de Yougoslavie:
Son Excellence M.. Bogoljub jevti6,
Ministre des Affaires Etrang6res;

Lesquels, apr&amp;s avoir pr6sent6 leurs pleins-pouvoirs, sont convenus

des dispositions suivantes:

Article i.

Un Conseil Permanent des Etats de la Petite Entente, compos6
des Ministres des Affaires Etrang6res des trois pays. respectifs ou des,
D616gu6s sp6ciaux, nomm6s h cet effet, est constitu6 comme organe
directeur de la politique commune du groupe des trois Etats. Les d6cisions
du Conseil Permanent seront Prises A lunanimit6.

Article 2.

Le Conseil Permanent, en dehors de, ses rapports r6guliers par la
voie diplomatique, se r6unit obligatoirement au moins trois fois paran.
Une des r6unions annuelles obligatoires a lieu, tour 5 tour, dans chacun
-des trois Etats, Fautre se tiendra h Gen6ve, lors de I&apos;Assembl6e de la
Soci6t6 des Nations.

Article 3.
Le Pr6sident du Conseil Permanent est le Ministre des Affaires

Etrang&amp;res de 1&apos;Etat oii Se tientla r6union obligatoire annuelle. C&apos;est,
lui qui prend l&apos;initiative en vue de fixer la date et de d6signer le lieu
de la r6union, et qui arr6te son ordre du jour et pr6pare les d6cisions h

prendre. jusqu&apos;h la premi6re r6union obligatoire de Fann6e suivante,
il reste Pr6sident du Conseil Permanent.

Article 4.
Dans toutes les questions qui sont discut6es ainsi que. dans t9utes

les d6cisions qui sont prises, soit en ce qui concerne les rapports des
Etats de la Petite Entente entre eux, soit en ce qui concerne leurs

rapports avec les tiers, le principe de 1&apos;6galit6 absolue des trois Etats de
la Petite Entente est rigoureusement respect6.

Article 5.
Suivant les n6cessit6s de la situation, le Conseil Permanent

d6cider que dans une question d6termin6e, la repr6sentation,ou la

d6fepse du point de vue des Etats de la Petite Entente sera confi6e h
-an seul D616gu6 ou h la D616gation d&apos;un seul Etat.

Article 6.

Tout trait6 politique de,chaque Etat de.la Petite Entente, tout
acte unilat6ral changeant la situation politique actuelle d&apos;un des Etats

38*
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de la Petite Entente h 1&apos;6gard d&apos;un Etat tiers, ainsi que tout accord

6conomique comportant des cons.equences politiques importantes,
exigeront dor6navant le consentement unanime du Conseil de la Petite
Entente.

Les trait6s politiques actuels Ide. chaque Etat de la Petite Entente-
avec les Etats tiers seront progressivement et autant que possible.unifi6s.

Article 7.
Un Conseil Economique des Etats de la Petite Entente pour la,

coordination progressive des inthfts 6conomiques des trois Etats,
soit entre eux, soit dans leurs rapports avec des Etats tiers, est con-

stitu6. 11 sera compos6 de sp6cialistes et d&apos;experts en mati&amp;res 6cono-

miques, -commerciales et&apos; financi6res et fonctionnera comme organe
auxiliaire consultatif du Conseil Permanent dans sa politique g6n6rale.

Article 8.

Le. Conseil Permanent a la facult6 d6tablir d&apos;autres organes stables

ou temporaires, des commissions ou des comit6s, soit pour une question
sp6ciale, soit pour des groupes de questions d6termin6es en vue de les
6tudier et de pr6parer leurs solutions pour le Conseil Permanent.

Article 9.

Un Secr6tariat du Conseil Permanent est cr66. Son si&amp;ge est 6tabli

toujours; pour un an dans la capitale du* President en exercice du
&apos;Conseil Permanent. Une section du Secretariat fonctionnera d&apos;une

fa permanente au si6ge de la Soci6t6 des Nations A Gen6ve.

Article io.

La politique commune du Conseil Permanent doit 6tre inspir6e
par les principes g6n6raux contenus, dans tous les grands actes inter-
nationaux de la p9litique d&apos;apr&amp;s-guerre, comme le sont le Pacte de la-
Soci6t6 des Nations, le Pacte de Paris, I&apos;Acte G6n6ral d&apos;Arbitrage, les
Conventions 6ventuelles sur le D6sarmement et les Pactes de Locarno.
Du reste, rien dans le pr6sent Pacte ne peut 6tre contraire aux principes,
et aux dispositions du Pacte de la Soci6t6 des Nations.

Article i i.

Les Conventions d&apos;alliance entre la Roumanie et la Tch6coslova-

quie, en date du 23 avril 1921, entre la Roumanie et la Yougoslavie,
en date du 7 juin 192-1, et entre la Tchecoslovaquie et la Yougoslavie,.
en date du 31 aofit 1922, qui ont 6t6 prolong6es le 21 mai 1929 et qui
sont compl.6t6es par les dispositions du pr6sent Pacte, ainsi que FActe
G6n6ral &amp; Conciliation, d&apos;Arbitrage et de R6glement judiciaire, sign6
par.les trois, Etats de la Petite Entente h Belgrade,, le ?.i mai 1929, sont
renouvel.6es pour une dur6e illimit6e.
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Article 12.

Le pr6sent Pacte sera ratifi6 et 1&apos;6change des ratifications aura lieu

A Praha, au plus tard ii l&apos;occasion de la prochaine r6union .annuelle

obligatoire. 11 entrera en vigueur le jour de 1&apos;6change des ratifications.

En foi de quoi I.es P16nipotentiaires susnomm6s ont sign6 le pr6sent
Pacte.

Fait Gen6ve, le 16 f6vrier 1933, en trois exemplaires identiques.
(sign6) Dr.Edvard Bene L. S.

N. Titulescu L. S.
B. jevtid L. S.

2. Le communiqu6
Void le texte d6finitif du communiqu6 distribu6 :i la presse hier,

apres-midi et r6dig6 par les trois ministres de la Petite Entente, si6geant
sous la pr6sidence de M. jeftitch:

#Les trois ministres des affaires 6trang6res de la Petite Entente

:se sont r6unis sous la pr6sidence de S. E. M. jevti6, le 14 et le 15 f6vrier,
.A Gen6ve.

Les trois ministres ont soumis un examen approfondi la situation

politique g6n6rale en Europe enIconnexion avec les 6v6nements des

derniers mois et des derni6res semaines. Ils ont constat6 la parfaite
identiO de leurs points de vue ce sujet..

Ayant examin6 fond l&apos;affaire de contrebande d&apos;armes de Hirtem-

-berg, ils ont pris acte avec satisfaction des d6marches des gouvernements
de la Grande-Bretagne et de la France. Leur d6cision d6finitive d6pendra
de la r6ponse que l&apos;on attend de-la part de I&apos;Autriche.

Finalement, les trois ministres ont proc6d6 5. un 6ch de vues

approfondi sur la marche des travaux de la Conf6rence de limitation

et de r6duction des, armements et sur 1&apos;6volution probable des discussions

dans les semaines prochaines ainsi que sur I&apos;attitude h prendre dans les

diverses 6ventualit6s qui se pr6senteront h leur d6cision.

Lattitude commune des trois pays a 6t6 d6cid6e pour ces 6ventua-

lit6s.

L&apos;objet principal de la r6union h Gen6ve des trois ministres des

affaires 6trang&amp;res a 6t6 I&apos;61aboration d&apos;un pacte d&apos;organisation de la

Petite Entente, conform.6ment aux d6cisions prisesIh la r6union de

Belgrade de d6cembre dernier.
Les trois ministres des affaires 6trang6res ont consid6r6 que la

n6cessit6 d&apos;organiser la paix et d&apos;intensifier les rapportes 6conomiques
-avec tous les Etats, sans distinction et avec les Etats de 1&apos;Europe centrale
en particulier, imposait h la Petite Entente des devoirs nouveaux,

notarnment, celui de donner aux rapports d&apos;amiti6 et d&apos;alliance existant§
entre les trois Etats une base organique et stable.

-1) journal des Nations, 16 F6vrier 1933 (3me ann. No- 443) unter dem Titel: *Un

,embryon d&apos;union europ6enne#.
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Dans ce but, ils ont pris les mesures n6cessaires en vue de trans-
former la Petite Entente en une organisation internationale unifi6e
ouverte 6ventuellement h d&apos;autres Etats.dans des conditions h convenir

dans chaque cas particulier.
Ces mesures sont d&apos;ordre statutaire, politique et 6conomique.
Au point de vue statutaire, il a 6t6 d6cid6 de constituer comme .I

organe directeur de la politique commune un Conseil permanent de 13,
Petite Entente compos6 des ministres des affaires 6trang6res des trois

pays.&apos; Le Conseil de la Petite Entente sera assist6 d&apos;un secr6tariat per-
manent dont une section fonctionnera d&apos;une mani6re stable h Gen6ve
et d&apos;un Conseil 6conomique pour la coordination. progressive des inthfts
6conomiques des trois Etats soit entre eux, soit dans leurs rapports
avec des Etats tiers.

Le Conseil permanent de la Petite Entente se r6unira obligatoirement
au. moinstrois fois par an. L&apos;une de ces r6unions aura lieu h tour de r6le
dans chaque capitale de la Petite Entente; la seconde A Gen&amp;ve, A
Foccasion de la r6union de I&apos;Assembl6e de la S. d. N. Quant h la troisi&amp;me,
le pr6sidefit du Conseil de la Petite Entente en fixera le lieu selon les,

exigences politiques.
La pr6sidence du Conseil de la Petite Entente appartiendra pour

une ann6e, h tour de r6le, h chacun des trois ministres des.affaires 6tran-

g6res de la Petite Entente.

Au point de vue politique, pour bien marquer la transformation
I de la.Petite Entente en une communaut6 internationale ayant sa per-
sonnalit6 distincte, le&apos;s trois ministres des affaires 6trang&amp;res ont d6cid&amp;

que tout trait6 politique de chaque Etat de la Petite Entente, tout acte
unilat6ral changeant la situation politique actuelle d&apos;un des Etats de
la Petite Entente A F6gard d&apos;un Etat tiers ainsi.que tout, accord 6cono-

mique comportant des consequ politiques importantes exigeront
dor6navant le consentement unanime du Conseil de la Petite Entente.

De m6me il a 6t6 d6cid6 que les trait6s politique§ actuels de chaque
Etat de la Petite Entente avec les Etats tiers seront progressivement
et autant que po8sible unifi6s.

Il a 6t6 6galement d6cid6 que la politique commune du Conseil

permanent doit &amp;tre inspir6e par les principes g6n6raux contenus dans.
tous les grands actes internationaux de la politique d&apos;apr&amp;s-guerre
comme le sont le Pacte de la Soci6t6 des Nations, le Pacte de Paris,.
l&apos;Acte g6n6ral d&apos;arbitrage, les conventions 6ventuelles sur le d6sarmement.
et les Pactes de Locarno.

Enfin, il a 6t6 d6cid6 que les conventions d&apos;alliance entre la Roumanie
et la Tch6cosloVaquie, en date du 23 avril ig2i, entre la Roumani.e ef.
la Yougoslavie, en date du 7 juin ig2i, et entre la Tch6coslovaquie et
la Yougoslavie, en date du 31 aofit 1922, qui ont 6t6 prolong6es le 21 mai

1929, et qui sont compl6t6es par les dispositions du -pr6sent Pacte,
sont renouvel6es pour une dur6e illimit6e.

De cette mani6re, tous les actes cr6ant, et organisant la Petite
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Entente sont non seulement rendus permanents mais encore constat6s

par un seul instrument juridique.
Les trois ministres,des affaires 6trang&amp;res ont 6galement pris des

d6cisions importantes en mati&amp;re 6conomique,.concernant entre autres

la navigation sur le Danube, les communications ferroviaires, a6ronau-

tiques, postales, t6l6graphiques, t6l6phoniques, radiophoniquesl ainsi

que le d6veloppement des rapports 6conomiques mtre les trois pays de

la Petite Entente en g6n6ral et les tarifs pr6f6rentiels en parficulier.
Il a 6t6 de m&amp;me d6cid6 que les trois gouvernements s&apos;adresseront

h leurs banques d&apos;6mission dans le but que ces derni6res kablissent

entre elles un plan commun de collaboration.
Les dispositions qui pr6c ont 6t6 incorpor6es dans une con-

vention qui sera,sign6e demain, 16 f6vrier, par les trois ministres des

affaires etrang sous la r6serve de I&apos;approbation de leurs gouverne-
ments et des ratifications n6cessaires.

La procbaine r6union annuelle obhgatoire aura lieu Prague, au

mois de mai 1933.

3. D6clarations officiellesiz)
Les trois ministres des affaires 6trang6res de Roumanie, Tch6coslo-

vaquie &apos;et de Yougoslavie ont bien voulu commenter. directement le
gne jeu i.Pacte d&quot;organisation de la Petite Entente qu&apos;ils Ont si 6 J di

M. Titulesco.

Le ministre des affaires 6trang&amp;res de Roumanie a d6clar6, entre

autres, M. Albert Jullien, du Wetit Parisie*n)) que la Petite Entente

#sod de la voie des alliances Pour entyey dans celle de l&apos;oyganisation inter-

nationale. Cest, a-t-il ajouti, un gain Pour chacun d&apos;eux, c&apos;est un gain
Pour la Paix. Notre accord &apos;est ouvert 4 I&apos;adhision d&apos;autyes Etats dans

des. conditions a conveniy avec chacun d&apos;eux. Mon voeu le plus vil est qu&apos;il
soii le Point de dipayt de Ventente des -6tats de I&apos;Europe centyale et, Par 14,
de I&apos;Entente des -8tats euyopjens)).

M. B6n6s.

Le ministre des affaires 6trang6res de Tch6coslovaquie a, lui, d6clar6

au m6me journal:
&lt;&lt;Tous ceux qui ont tyavailli a cette oeuvre de Paix et de stabilisation

de&apos; I&apos;Europe en sont fiers. Ds ont conscience d&apos;avoiy tyavailli dans cette

Europe Xapr dissociie, tyoublie, malheureuse 4 une oeuvre de

Paix, de construction Politique et iconomique, a une oeuvre - de longue
4aleine qui n&apos;est aucunement finie aul.ourd&apos;hui.

Pay Vacte que nous venons d&apos;accompliy, nous voulions faire com-

Pyendre que nos Pays sont Prdts i travailley avant tout, eux-memIes, Pour
se tiyer des di_flicultis de I&apos;heure prisente. Nows voulions en mdme temps

12) &lt;,Journal des Nations#, 18 F6vrier 1933 (3-e ann. NO. 445).
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djmöntrer que nous avons une conscience Ws nette de notre Propre force
et de nos Possibilitis. Nous voulions Iaire. voir qu nous.sommes und
d&apos;ördre et de Pacification qui ne fl Pas dans les moments difficiles
que traverse actuellement l&apos;Europe.

D&apos;autre part, M. B6näs a fait, jeudi soir, au bureau de presse tchko-
slovaque, des d6clarations, reproduites par la Neue Züricher Zeitung,
desquelles nous extrayons le passage.suiyant:

(4Les Aats de la Petite Entente veulent jouer en Europe le röle qui
correspönd a leurs lorces, leurs droits et leurs devoirs. Ils disirent que
leurs relations av&apos;ec les Etats limitrophes et les grandes Puissances soient
nettes et claires. Ces relations doivent gtre basies sur la skuriti et sur une

collaboration loyale empreinte de confiance et susceptible de, continuation.
Ils ne demandent aux autres Pays quune seule chose: la Paix. Seule une

atmospUre Pacifique leur de trouver leur consolidation intirieure
dont ils ont besoin.

M. jeftitch.
Le ministre &apos;des affaires 6trang de YougoSlavie a, enfin, d6clar6

au Petit Parisien:
En signant ce nouveau Paete, nous Wavons Pas cherchi ci remporter

un succ Politique. Notre accord West dirigi co-iitre Personne et ne s&apos;inspire
d&apos;aucune prioccupation de Prestige. En donnant une lorme contractuelle
difinitiV&apos;e&apos; d l&apos;itroite collaboration qui nous lie depuis des annies et qui a

toujours iti en se resserrant, nous voulons&apos;apporter une contribution con-

structive d l&apos;oeuvre d&apos;organisation de la Paix.
Par les concessions mutuelles et librement consenties qu&apos;ils se sont

Iaites dans le domaine de la souveraineti nationale et qui constituent un

Pricident tout a Iait nouveau, ils ont affirmi leur Prolond attachement ti
Vidjal de paix organisie qui est d la, base du Pacte de la S.. d. N. et qu&apos;ils
s&apos;appliqueront ä Iaire triompher dans leurs relations avec tous leurs voisins,
gans d&apos;ailleurs se dissimuler les di#icultis qu&apos;ils auront ä surmonter.

En soi, ce Pacte de la Petite Entente est une Premiere rgälisation
d&apos;acc.ord rigional destini ä renforcer les garanties de Paix et de sicurite.
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